
Von Prof. Dieter Winkler

In der Altstadt von Pola/Pula befindet sich am
Fuße des Monte Zaro, mitten in einer Parkan-
lage mit exotischen, immergrünen Gewächsen
das ehemalige k.u.k. Marinekasino (heute Haus
der Kroatischen Streitkräfte). Dieser mehrstö-
ckige Prachtbau ist schon das zweite Kasino
dieser Hafenstadt.
Bereits im Jahre 1872 war nach den Plänen des
Münchner Architekten Friedrich Adam  hier ein
Vereinsgebäude für den „Marine Kasino Verein“
errichtet worden. Die feierliche Eröffnung er-
folgte am 9.Mai 1872. Grund war für die Offiziere
und Beamten sowie deren Familien der Kriegs-
marine ein kulturelles und gesellschaftliches
Zentrum im Hauptkriegshafen der Donaumon-
archie zu schaffen. Das Gebäude beinhaltete
neben dem Restaurant, dem Kaffeehaus, einer
Bibliothek auch einen Tanzsaal in dem die le-
gendären Maskenfeste abgehalten wurden und
kein geringerer als Franz Lehar, der später so
bekannte Operettenkomponist, konzertierten
hier als Marine-Kapellmeister in den Jahre von
1894 bis 1896 .
Mit dem Wachsen der Bevölkerung in der Mari-
nestadt und der damit verbundenen höheren
Frequenz im Kasino musste trotz mehrerer Um-
bauten eine Vergrößerung geplant werden.
Im August 1910 wurde nach der Ausschreibung
der Neubau des Kasinos dem Wiener k.k. Ober-
baurat Architekt Ludwig Baumann übertragen.
Am 3.Oktober 1910 begann die Demolierung
des alten Marinekasinos und schon im Dezem-
ber 1910 konnten die Vorarbeiten für den Neu-
bau in Angriff genommen werden. Baufirma war
die Wiener Union Baugesellschaft. Die Bauko-
sten beliefen sich auf die Summe von fast 2 Mil-
lionen Kronen.
Das neue Gebäude besteht aus Souterrain,
Hochparterre, erstem und zweitem Stock und
wurde für 500 und bei Festlichkeiten bis zu 1000
Besuchern ausgerichtet.
Im Souterrain befanden sich die Hauptküche,
der Wein- und Fassbierkeller, die Vorratsräume
für die Küche sowie ein Kohlendepot, eine Zuk-
kerbäckerei, eine Friseurstube, mehrere Bade-
zimmer und eine Kegelbahn.
Im Hochparterre waren der Eingang, die Ein-

gangshalle, der Wintergarten, der Speisesaal,
die Bar, das Kaffeehaus, die Spiegelgalerie mit
den Eingängen in den Großen Saal der mit der
Bühne abschloss sowie die Gartenterrasse.
Der erste Stock beinhaltete das Raucherzimmer,
die Billard- und Spielzimmer, das Musikzimmer,
zwei Bibliotheken sowie die Schreib- und Lese-
zimmer.
Den Abschluss bildete der zweite Stock in dem
sich Büros des Kasinovereines, zwei Klubzim-
mer, die Restaurant- und Kaffeehausterrasse
befanden.
Die meisten dieser Räume und Einrichtungen
werden von der heutigen Verwaltung noch
immer zweckentsprechend genützt.
Das Interesse des Thronfolgers Franz Ferdi-
nand an dem Neubau und dadurch gewisse Än-
derungen der Detailpläne sowie ein Maurerstreik
verzögerte die Fertigstellung. So konnte dann
schließlich im Frühjahr 1913 das neue Marine-
kasino eröffnet werden.
Architekt Ludwig Baumann wurde am 11. Mai
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1853 in Seibersdorf bei Troppau geboren. Besuchte dort die Volks-
und Realschule und studierte am Polytechnikum in Zürich. Sein
wichtigster Lehrer war Gottfried von Semper, der den jungen Bau-
mann stark beeinflusste.

Nach seiner Militärzeit beim 2.Genieregiment in Wien, trat er als
Architekt bei der Wienerberger Ziegelfabrik - und Baugesellschaft
ein. In diesem Unternehmen arbeitete er mit dem Architekten Fer-
stel zusammen. Später  erfolgte seine Bestellung durch Arthur
Krupp zum artistischen Direktor der Berndorfer Metallwaren-Fa-
brik. 1892 heiratete er und verlegte seinen Hauptwohnsitz von
Wien nach Berndorf wo er auch Einfluss auf die dortige  Ortge-
staltung nahm.

Die internationale Tätigkeit von Architekt Baumann erstreckte sich
nicht nur auf Europa sondern auch nach Übersee, so zum Beispiel
die Errichtung von Ausstellungsbauten für die Weltausstellungen
in St. Louis sowie Mailand und Paris. Mit seiner Berufung zum

Burgbauarchitekten im Jahre 1907 übernahm
er in der Hofburg diverse Detailaufgaben sowie
die Heldenplatzgestaltung. Neben seinen Akti-
vitäten im städtischen Wohnbau wie Arbeiter-
wohnungen, Villen und Geschäftshäuser
wurden unter seiner Leitung die Wiener Ge-
bäude der Handelskammer, des Kriegsmini-
steriums (beide am Stubenring), des Museums
für Kunst und Industrie, des Konzerthauses
und Akademietheaters,  der Konsularakade-
mie( heute Amerikanische Botschaft) sowie
des Eislaufvereins gebaut. Zahlreiche Sakral-
bauten, Sonderbauten und Verwaltungsbauten
wie das Wiener Bezirksamt des 18. Bezirkes
entstanden unter seiner Leitung und schließ-
lich und endlich das neue Marinekasino in
Pola.
Am 6.Februar 1936 starb Ludwig Baumann
nach einem erfolgreichen Leben und wurde
auf dem Wr. Zentralfriedhof zur letzten Ruhe
bestattet.
Nach bald 100 Jahren besteht das ehemalige
k.u.k. Marinekasino, dieser Prachtbau in der

Leharova 1 noch immer und kommt auch heute wieder seinen kul-
turellen Aufgaben, wie Ausstellungen, Buchmessen, Konzerten,
Vorträgen sowie Bällen nach und außerdem beherbergt es die Ma-
rinebibliothek der ehemaligen k.u.k. Kriegsmarine.
Eines jener Stücke Altösterreich an der Adria, von denen die Ha-
fenstadt Pola/Pula heute noch viele besitzt !
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Das Marinekasino in Pola, kurz vor seiner Fertigstellung.

Um die gesamtösterreichische Orientierung des Österreichischen
Marineverbands zu betonen, wurde die erste Sitzung des Präsi-
diums im neuen Jahr am 23. Januar 2010 in GRAZ abgehalten.
Dies war insbesondere gut möglich, da die örtlichen Marineka-
meradschaften Admiral Tegetthoff und Seemannschor Tegetthoff
die Voraussetzungen für die Durchführung geschaffen haben. So
wurde das Extrazimmer der Weinstube FERL in der romantischen

Burggasse zum Tagungsort bestimmt und mit Flaggen der k. u. k.
Kriegsmarine bzw. des Ö.M.V. stilgemäß drapiert.

Das Präsidium sowie auch die beiden Rechnungsprüfer des Ver-
bandes waren unter Führung von Präsident Oberst SKRIVANEK
vollständig eingetroffen und wurden bereits von einer größeren
Anzahl Kameraden und Kameradinnen aus den Vorständen der
beiden Grazer Organisationen erwartet. Eine entsprechende Ein-
stimmung zu diesem kameradschaftlichen Zusammentreffen er-
folgte durch die Begrüßung, die durch den Obmann der MK
Tegetthoff Obstlt Reinhard STRADNER im Namen beider Orga-
nisationen erfolgte. Nach den Dankesworten von Präsident
Prof.SKRIVANEK und den ersten persönlichen Kontakten zwi-
schen den Anwesenden zogen sich die Grazer Kameraden zu-
rück, um die Abhaltung der Präsidiumssitzung zu ermöglichen.

Nach Erledigung der notwendigen Formalitäten zur Abhaltung der
Sitzung und zum Protokoll berichtete zunächst Präsident
Prof.SKRIVANEK über die wesentlichen Aktivitäten seit der letz-
ten Präsidiumssitzung am 21. November 2009 in WIEN:

• Besuche von Weihnachtsfeiern des Präsidenten bei 
MK Franz Ferdinand, MK Babenberg , MK Villach, 
MK Novara und beim Institut Pionier des ÖBH in 
Klosterneuburg.

Sitzung des Präsidiums des Österreichischen Marineverbands 
am 23. Januar 2010 in Graz

Die Kameraden nach der Präsidiumssitzung des ÖMV
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Der Generalkonsul der Republik Österreich RgR. Leopold Köll-
ner empfing am 14.Jan. 2010 den Repräsentanten des ÖMV für
Schleswig-Holstein und Hamburg Rudolf K. Henke zum einem
Antrittsbesuch. In dem mehr als einstündigen, sehr harmonischen
Gespräch konnte der Vertreter des ÖMV die Aufgaben und Ziele
des ÖMV, sowie die enge Verbindung zum Österreichischen Bun-
desheer, erklären.
Generalkonsul Köllner sagte zu, den ÖMV im Rahmen seiner
Möglichkeiten zu unterstützen. Das Gebiet des Generalkonsula-
tes umfasst die Stadtstaaten Hamburg, Bremen, sowie die Bun-
desländer Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Mecklen-
burg-Vorpommern.

Rudolf Henke,
Repräsentant des ÖMV

• Jahresabschlussbesuche bei Partnern des Ö.M.V.
• Intensive Vorbereitungsarbeiten für die unten angeführten 

Veranstaltungen im Jahr 2010.
• Vorbereitung zur geplanten Fahrt der Offiziersgesellschaft 

Kärnten nach POLA vom 20. 09. - 02. 10. 2010.
• Unterstützung des Besuches der MK VILLACH in Venedig 

Anfang Mai 2010.
• Vorbereitung eines weiteren Besuches beim bulgarischen 

Partner USARB in VARNA.

An geplanten Ereignissen für 2010 sind insbesondere zu nennen:

• Am Freitag, 14. Mai 2010 Teilnahme am Tag der k.u.k. 
Kriegsmarine in Budapest, wobei die Anwesenheit möglichst
vieler Kameraden des Ö.M.V. wünschenswert wäre!

• Am Dienstag, 20. Juli 2010 Lissafeier mit Enthüllung und 
Weihe des Denkmals für die Freundschaft zur See am 
Handelskai nahe der Reichsbrücke in Wien. Dieses Denkmal
wird einen Delfin darstellen und wird von der italienischen 
Marinekameradschaft in MONTESILVANO gespendet.

• Am Nachmittag des 20. Juli Symposium an der Landesver-
teidigungsakademie mit Betrachtung der Ereignisse um die 
Seeschlacht von LISSA aus italienischer und österreichischer
Sicht.

• Am Montag/Dienstag, 25./26. Oktober 2010 wird die 
Jahrestagung der International Maritime Confederation (IMC)
in WIEN stattfinden. Dabei ist auch die Teilnahme der 

internationalen Delegierten an den Feierlichkeiten zum 
österreichischen Nationalfeiertag vorgesehen.

Anschließend berichteten die Vizepräsidenten aus Ihren Berei-
chen und nach eingehender Diskussion wurde das Budget 2010
des Ö.M.V. beschlossen. Es wird bei der JVV 2010 präsentiert
werden.

Weiters wurde beschlossen, dass die Jahresverbandsversamm-
lung des Ö.M.V. am Samstag, den 10. April 2010 um 13.00 Uhr
an der Heereslogistik Schule, Vega-Payer-Weyprecht Kaserne,
15. Bezirk in WIEN abgehalten werden soll. Davor wird die näch-
ste Präsidiumssitzung stattfinden.

Nach Beendigung der Sitzung wurden die Sitzungsteilnehmer
und die erschienenen Grazer Kameraden von den beiden Gra-
zer Organisationen zu einem Empfang mit Sekt und Brötchen ein-
geladen, wodurch die persönlichen Kontakte in stilvollem Rahmen
fortgesetzt werden konnten. Ein maritimer Abschluss wurde
schließlich durch den Vortrag von Seemannsliedern durch den
Seemannschor Tegetthoff unter Leitung des Obmanns Manfred
ZIMMERMANN (in dessen Folge dann auch alle Anwesenden
mitsingen durften) in besonders kameradschaftlicher Weise er-
möglicht, sodass die Präsidiumsmitglieder voll zufrieden ihre
Heimreise antreten konnten.

VP Dr. H. F. Brun

Besuch beim Österreichischen Generalkonsul in Hamburg

Die Vizepräsidenten Dr. Brun und Ing. Reitter

Die Grazer Gastgeber mit Präsident Skrivanek und 
Vizepräsident Kolar

Kam. Rudolf Henke und Generalkonsul RgR Leopold Köllner bei der
Übergabe des ÖMV-Wimpels
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Verbandsnachrichten - Präsidium
Jahresempfang 2010  an der FüAk der BW in Hamburg
Bericht des ÖMV-Repräsentanten für Schleswig-Holstein und
Hamburg, Kamerad Rudolf Henke
Der ÖMV beim Jahresempfang  2010 des Kommandeurs der
Führungsakademie  der Bundeswehr. 
Am 15. Jan. hatten der Kommandeur der Führungsakademie der 
Bundeswehr, Generalmajor Robert Bergmann und der Komman-
deur des Landeskommandos Hamburg, Kapitän zur See Ernst
Beyer, in Hamburg zum gemeinsamen Jahresempfang geladen.
Unter  den zahlreichen Gästen aus Politik, Wirtschaft und Bun-
deswehr befand sich auch der Vertreter des ÖMV Rudolf Henke.
Mit dem Teilnehmer des Generalstabs-Studienganges, ObstltdG
Mag. Klaus Roch vom Österreichischen Bundesheer und anderen
Teilnehmern konnten interessante Gespräche geführt werden.
Rudolf Henke 

Repräsentant ÖMV
Kommandeur des Landeskommandos Hamburg, Kapitän zur See, Ernst
Beyer und Rudolf Henke

Aus den Kameradschaften

Die MS Schafberg

Geschichte der Mondseeschifffahrt 

Die Schifffahrt auf dem Mondsee beginnt 1872. Der Schrauben-
dampfer „Ida“ wird von Berthold Curant, dem Gründer des ersten
Mondseer Dampfschifffahrts-Unternehmens angekauft und vom At-

MARINEKAMERADSCHAFT SALZBURG
Überstellung der MS Schafberg an die Donau 

Die „MS Schafberg“, wurde vom Mondsee an die Donau über-
stellt. Der neue Heimathafen ist in Obermühl beim Gasthof Gier-
linger. Ein Autokran setzte das Schiff am 21. Dezember auf einen
Tieflader und brachte es nach Linz in die Öswag Werft. Dort wird
das Schiff generalsaniert und anschließend an den neuen Eigner
überstellt. Die „MS Schafberg“ kam im Juli 1995  vom Wolf-
gangsee an den Mondsee, wo sie bis zuletzt im Einsatz war. 

Anstelle der „MS Schafberg“ ist seit April 2009 die „MS Mond-
seeland“, Eigner MK Salzburg-Kamerad Kapt. Franz Meindl, für
Rundfahrten und Veranstaltungen im Einsatz (siehe Schiffstaufe
FLAGGE 3/2009 und 85 Jahrfeier der MK Salzburg FLAGGE
4/2009). 

Ing. Herbert Reitter 
Vorsitzender der MK Salzburg und VP des ÖMV 

tersee zum Mondsee überstellt. Bereits ein Jahr später wird der Rad-
dampfer „Mondsee“ für 212 Personen bei der Schiffswerft in Linz be-
stellt und in Betrieb genommen. 
1887, fünf Jahre später, erhält Robert Baum ebenfalls eine Konzes-
sion für ein Schifffahrt-Unternehmen am Mondsee. Er bestellt bei der

"Ein gutes Tigerjahr - 
Hu Nian Shun Li"

Am 14.Februar 2010 begann
mit dem chinesischen Neujahr
das Jahr  des Tigers.Bei einem
Besuch in der chinesischen 
Botschaft in Wien überbrachte
Präsident- "Tiger" Skrivanek-
S.E. Herrn Botschafter WU Ken
die Glückwünsche des ÖMV
die herzlich erwidert wurden.
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STEYR MOTORS GmbH
Im Stadtgut B1,  A-4407 Steyr,
AUSTRIA
Tel +43 (0)7252/222-0
Fax +43 (0)7252/222-29 
offi ce@steyr-motors.com
www.steyr-motors.com

DER SPARSAME
Weniger Kraftstoff – Mehr Freude

DAS KRAFTPAKET
Maximale Leistung 
durch High-Speed-Diesel

DER KOMFORTABLE 
Weniger Lärm – Mehr Vergnügen

DER ZUVERLÄSSIGE
Sie kommen sicher an

DER UMWELTFREUNDLICHE
Bodenseestufe II für 
Doppelinstallation 6 Zylinder

WER GIBT IHNEN DEN 
BESONDEREN ANTRIEB?

20.Juli 2010:
Lissagedenken  mit Weihe des ÖMV-Marine-Denkmals „Freundschaft auf See“ mit großer 
internationaler Beteiligung in Wien

23.10.-27.10 
Internationale Ratstagung der IMC im Rahmen des österreichischen Nationalfeiertages in Wien

Ausführliche Information zu beiden Veranstaltungen erscheint im Heft 2 / 2010 der Flagge und durch besondere Einladung. 

Vorschau auf zwei  Großveranstaltungen des ÖMV im Jahr 2010

Schiffswerft Dresden-Neustadt einen Schraubendampfer für 64 Per-
sonen, dem er den Namen  „Helene“, benannt nach der Tochter des
Fürsten Wrede, gibt.
Ein Jahr später übernimmt Robert Baum die Konzession von Berthold
Curant. Die „Mondsee“, nunmehr im Besitz von Robert Baum, wird
komplett umgebaut und nimmt unter dem Namen „Stephanie“, be-
nannt nach der Gattin von Kronprinz Rudolf, den Betrieb auf. 
Die „Helene“ bleibt die nächsten fünf Jahre im Originalzustand. Dann
wird das Schiff generalüberholt, auseinander geschnitten und von 16
Meter auf 19,55 m verlängert. 
Am 12. Juli 1893 reiste Kaiser Franz Joseph I mit der Ischlerbahn
nach Mondsee, wo er vom Fürsten  Wrede empfangen wurde. Die
Rückfahrt erfolgte mit dem Dampfer „Stefanie“ nach Plomberg und
von dort aus weiter mit der SKLB zurück nach Bad Ischl. In der da-
maligen Zeit war dies sicher ein gesellschaftliches Großereignis.
Im Jahre 1900 wird auch der Raddampfer „Stephanie“ umgebaut. Es
werden die Aufbauten und die Brücke erneuert, ein Salon 
1. Klasse eingebaut und das Schiff auf den Namen „Habsburg“ um-
benannt. 
Zu Kriegsbeginn 1914 wird die Mannschaft einberufen, die „Habs-
burg“ stillgelegt. Die neuerliche Inbetriebnahme findet erst nach dem
Krieg, 1924,  statt. Die „Helene“ hingegen war auch im Ersten Welt-
krieg immer in Betrieb.
Ab 1924 verkehren beide Schiffe, die „Helene“ und die „Habsburg“.
Die Weltwirtschaftskrise 1931 bedeutet das endgültige Aus für die

„Habsburg“. Sie wird außer Dienst gestellt und 1953 schließlich ver-
schrottet.
Im Winter 1945 wird die „Helene“ während einer Fahrt von Tiefflie-
gern angegriffen. Durch Ihre Wendigkeit kann sie den Angriffen aus-
weichen. Es gab keine Schäden. Ab nun verkehrte der Dampfer nur
mehr im Schutze der Dunkelheit.
Der Schraubendampfer „Helene“ wird 1950 in ein Motorschiff  um-
gebaut. Ein Dieselmotor wird anstelle des Kessels und der Dampf-
maschine eingebaut.
1950 und 1952 werden von der Schiffswerft in Linz Bootskörper er-
worben und in der eigenen Werkstätte zur „MS Eisenau“ und „MS
Wartenfels“ ausgebaut. Beide werden im Linienverkehr eingesetzt.
Einer der Schiffsführer damals war Kpt. Hemetsberger sen.

Nach der Einstellung des Linienverkehrs gibt es nur mehr Ausflugs-
und  Rundfahrten. Die „MS Helene“ wird 1995 außer Betrieb ge-
setzt und soll wieder aufgearbeitet und als Nostalgieschiff einge-
setzt werden.
1995 wird die „MS Schafberg“ vom Wolfgangsee an den Mondsee
überstellt. Zehn Jahre später übernimmt Kap. Franz Meindl das
Schiff, das bis heute im Einsatz ist.
Seit 1979 betreibt die Mondseeschifffahrt Hemetsberger, die auch
Segelboote und  Elektroboote vermietet, mit dem „Götz von Berli-
chingen“ ein eigenes Passagierschiff. Ab 1995 werden an Stelle die-
ses Schiffes die beiden Motorschiffe  „Herzog Odilo“ und „Mondsee“
für Ausflugs- und Rundfahrten in Dienst gestellt. 
Die “MS Mondseeland“ des Eigners Kap. Franz Meindl ist derzeit das
größte Passagierschiff auf dem Mondsee 

Viribus Unitis
Ing. Herbert Reitter, Vorsitzender der MK Salzburg, 

VP des ÖMV

MS Helene
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MK FREGATTENKAPITÄN PETER-PIRKHAM, VILLACH

Besuch von Marinekameraden in Villach und 
in der Karnischen Region des Friaul
27.12.-29.12.2009

Unser ÖMV-Marinekamerad  Dr. Fausto  Fausti, dem die Kame-
raden des ÖMV  schon viele schöne  Stunden in Rom, Montesil-
vano und  in Rieti  verdanken und der auch immer wieder an
unseren Veranstaltungen  in Wien teilnimmt, besuchte mit seiner
Gattin Rita  und Präsident Karl Skrivanek - am 27. Dezember
2009 - wieder „seine“ Marine-Kameradschaft Fregattenkapitän
Peter –Pirkham  in Villach  und so kam es zu einem gemütlichen
Marine-Nachmittag  im Park-Cafe in der  neuen  Marine-Ecke un-
serer Villacher Marinekameraden:. 

Unser Kamerad  DI Horst Assam sagt dazu:
„Um auch  „nach außen" wahrgenommen zu werden, richtete die
Villacher Marine-Kameradschaft  „Fregattenkapitän Peter-Pirk-
ham"  im altehrwürdigen Park-Cafe eine sogenannte .  „Marine-
Ecke" ein. Zur feierlichen Einweihung mit Sekt und Brötchen war
nicht nur unser Präsident aus Wien gekommen, es gab auch
„hohen Besuch aus Rom" , u.zw. war unser Mitglied, Herr Dr. Fau-
sto Fausti mit seiner liebreizenden Gattin erschienen.

Mitgefeiert haben die Marine-Kameraden Robert und Trude 
Rieger (MK Freg. Novara, Feldkirchen), I. Sepp Habernig, 
DI. Winfried Serro, Mag. Irene Serro, Kurt Schloßstein, DI Horst
Assam und letzten Endes auch der „Hausherr" und Kamerad
Mag. Nageler (Reeder der Ossiachersee- und Drauschifffahrt).“ 

Die Einrichtung dieser „Marine-Ecke“ ist eine  nachahmenswerte
Tat! Ein Stapellauf der besonderen Art!

Mit einem Glas Prosecco  wurden die Glückwünsche für das nahe
Neue Jahr 2010 ausgetauscht und dabei auch nochmals des 
80. Geburtstages von Kamerad Kurt Schloßstein  gedacht. Wir

wünschten nochmals alles Gute für die kommenden Jahre und Prä-
sident Skrivanek dankte  auch in diesem Kreise für seine  großen
Leistungen für den ÖMV-insbesondere in der Arbeit für das  IMC-Ju-
gendsegellager.
Dann fuhren Fausto, Rita und Karl  nach Tolmezzo (Tolmein), wo
Fausto noch aus früherer Zeit in Villa Santina –Invillino  einen
Wohnsitz und  familiäre Bindungen hat. Tolmezzo ist der Hauptort
der Karnischen Alpen,  mit einer reizvollen Altstadt,  und liegt am
Zusammenfluss von Tagliamento und But. In den Annalen taucht
die Stadt erstmals im 12. Jhdt auf. Damals war sie Außenposten
des Herrschaftsgebietes  der Patriarchen von Aquileia. 
In den Tälern der Alpi Carniche ,der Karnischen Alpen, mit ihren
kleinen Dörfern, ist heute noch österreichische Kultur lebendig.  

In einem gemütlichen kleinen  Albergo in Colza di Enemonzo, 
„ Alla Pagoda “, am Berg in der Nähe von Tolmezzo  bzw Villa
Santina, wurde dann  für zwei Nächtigungen  Quartier bezogen
und somit karnische Gastfreundschaft  auch mit den  ansässigen
Freunden Faustos erfahren.  
Und es wurden schöne und interessante Tage , die die  Freunde
unter anderem auch nach Gemona, Venzone und Sutrio  führten.

Gemona del Friuli und Venzone-zwei  alte Handelsstädte am
Tagliamento!
Diese kleinen Städte waren nach der Erdbebenkatastrophe am
6.Mai 1976 mit einem Mal nur mehr Geschichte. Kein Stein blieb
hier, in unmittelbarer Nähe des Epizentrums, auf dem anderen. Mit
viel Motivation und Engagement sind die beiden Ortskerne bis heute
wieder so weit rekonstruiert , dass sich die einstige Bedeutung der
Handelsstädte an der alten Trasse der Via Augusta  erahnen lässt. 
Dieses Erdbeben erreichte einen Wert von 6,5 auf der Richter-
skala und es starben 965 Menschen. Gemona und seine Nach-
bargemeinden Venzone und Osoppo wurden schwer zerstört.
Vom berühmten Dom aus  dem 13.Jahrhundert,  Santa Maria As-

Marinekamerad Dr. Fausto Fausti und Präsident Skrivanek 
in der Marineecke

Die Kameraden in der Marine-Ecke mit dem Hausherren Mag. Nageler
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sunta (Maria Himmelfahrt)  in Gemona, -geweiht 1337-, stürzten
das rechte Seitenschiff  und der Campanile ein. Mittlerweile wurde
alles  so gut wie möglich   wieder aufgebaut, wobei das  verwend-
bare  Steinmaterial, des alten Bauwerkes verwendet wurde. Auch
der Campanile ist wiedererstanden. Ein gelungenes Werk! 

Gemona del Friuli ( furlanisch: Glemone ) liegt am Lauf desTag-
liamento, nördlich von Udine und am südlichen Ausgang des Ka-
naltals. Der Ort liegt am Fuße eines mächtigen Berges und besitzt
eine schöne Altstadt, die nach dem Erdbeben gleichfalls wieder
aufgebaut wurde. Im Mittelalter  war Gemona eine  selbständige
Kommune unter der  Oberhoheit des Patriarchen von Aquileia.
Der wirtschaftliche Niedergang begann bereits 1420 mit der Er-
oberung durch Venedig und setzte sich in den folgenden Jahr-
hunderten fort. 

Mit der Ansiedlung  wichtiger Industrie-, Handels- und Dienstlei-
stungsunternehmen, erholte sich  die Wirtschaft in der Region
wieder.
Durch das bereits erwähnte Erdbeben von 1976 damals fast völ-
lig zerstört, verkörpert die Stadt heute   die Wiedergeburt des Fri-
aul. Die Bausubstanz ist völlig wiederhergestellt  und zeigt in ihrer
Architektur auf einzigartige Weise  traditionelle und moderne Stil-
elemente.

Der kulturelle Reichtum Gemonas spiegelt sich in seinen vielen
Kunstschätzen wider. So zeigt das Stadtzentrum das architekto-
nische Erbe der Romanik, Gotik und Renaissance.  

Zu erwähnen ist , dass Gemona eine Städtepartnerschaft mit Vel-
den am Wörthersee in Kärnten hat. 

Venzone- ein Nationalmonument Italiens:
Nach der Besichtigung von Gemona besuchten wir Venzone : 
Die günstige Lage am Eingang zu den Alpentälern machte Ven-
zone (furlanisch: Vencon ) schon seit der Zeit der Kelten (500 v.
Chr.) zu einem wichtigen Grenzort.
Den Kelten folgten die Römer, die aus Venzone  ihr „statio“ ent-
lang der Via Iulia Augusta, die von Aquileia nach   Norden führte,
machten.

Im Jahre 1077 wurde
der Ort unter das Pa-
triarchat von Aquileia
gestellt. Im Jahre
1336 kam Venzone
wieder unter die
Herrschaft des Patri-
archats von Aquileia
und wurde 1420 in
die Republik Venedig
eingegliedert. Damit
begann der wirt-
schaftliche Nieder-

gang, da  der Handelsverkehr nun andere Wege bevorzugte.
1797 wurde  Venzone von französischen Truppen erobert und
nach dem Frieden von Campo Formio kam es bis 1866 zu Öster-
reich..
1965 wurde es, inzwischen zur italienischen Provinz Udine ge-
hörend, zum Nationalmonument Italiens erklärt. 

Das Erdbeben von 1976:
Am 6.Mai 1976 wurde Venzone nahezu komplett zerstört, als um
20:56 das Erdbeben  56 Sekunden lang Friaul erschütterte. Ven-

zone war  durch das Beben schwer betroffen, aber nicht ausge-
löscht, doch ein Nachbeben vom 15.September 1976 verur-
sachte die vollständige Zerstörung der Altstadt, der Festungs-
mauern und des Domes.

Die Bevölkerung schloss sich 1977 zu einem Bürgerkomitee zu-
sammen und forderte die lückenlose Wiederherstellung des Dor-
fes. Man entschied, die zerstörten Häuser nicht  einfach zu
ersetzen , sondern  sämtliche Trümmer  wieder genauso zusam-
menzusetzen, wie sie vor der Katastrophe angebracht waren.
Dank dieser Entscheidung kann man sich heute als Besucher des
Ortes ein Bild der menschlichen Höchstleistung machen, die die
Einwohner Venzones im Zuge des Wiederaufbaues  Ihres Ortes
erbrachten. Auch große Teile  des Domes konnten auf diese
Weise rekonstruiert werden, Die kahlen Mauerstücke innen und
außen zeigen die Verluste. Im offenen Rathaus –Palast erinnert
eine Bilddokumentation  an die Katastrophe und den Wiederauf-
bau.
Wir konnten uns davon bei unserem Besuch überzeugen ! 

Weihnachtskrippen in Sutrio, Region Carnia:   
Abschließend besuchten wir dann  vor der Rückfahrt nach Villach
noch das malerisch gelegene Bergdorf Sutrio in Carnia .Es ist ein
geschätztes Zentrum der Holzschnitzereien und der Holzskulptur
in Friaul. In der Weihnachtszeit   findet man  in den Straßen des
Orts und in den Höfen der Häuser  schöne Weihnachtskrippen,

die Gäste aus Nah und Fern zum Besuch  einladen. Diese be-
sichtigten wir und erkannten das Einmalige dieses Ortes.
In und vor 23 Häusern, Geschäften und Gaststätten sind in über-
dachten Vitrinen, in Nischen und ebenerdigen Räumen die ver-
schiedensten Krippendarstellungen zu sehen.
Als "Schnitzerort" sind natürlich sehr viele geschnitzte hl. Familien
und Skulpturen von 10 cm Größe bis Mannhöhe ausgestellt - eine
wirklich bunt gemischte Krippenausstellung.
Wir freuen uns schon auf den Krippenpfad in Sutrio  2010!

Rückfahrt nach Villach und Besuch „in der faszinierenden Welt
der Edelsteine“ von  Kamerad DI Horst Assam. In Villach hatten
wir dann die Möglichkeit, bei Kamerad Horst  Assam seine  groß-
artige Schmuck- und Bildergalerie  zu sehen. 

Nach einem herzlichen Willkommen  führte er aus: 
„Eine glückliche Fügung gestattete es mir, nach 25 Jahren in der 

Fortsetzung Seite 10

Weihnachtskrippe in Sutrio



"Im Geiste der Freundschaft auf See und nautischer Zusammenarbeit im Vereinten Europa„
Die Marineverbände von Bulgarien , Österreich und Ungarn als Gäste des Bundesheeres am
Österreichischen Nationalfeiertag  2009  auf dem Heldenplatz in Wien.



©Fotos: Marinefotograf -Pressefotograf Hannes Hochmuth
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Industrie international tätig, jetzt seit 20 Jahren mein Hobby zum
Beruf zu machen. Ich habe mit meiner Frau zusammen eine kleine
Schmuck- und Bilder-Galerie im eigenen Haus eingerichtet und
kann heute - aufgrund von Kontakten  zu internationalen Größen
der Edelstein- und Diamant-Industrie -JEDEM  Besucher verspre-
chen, ihm etwas zeigen zu können, das er noch nie gesehen hat.
Schließlich beschäftige ich mich seit über 50 Jahren mit dem
Thema „EDELSTEINE„ und habe eine schöne Sammlung ange-
legt. Als Beispiele darf ich anführen:  50 Mio. Jahre alte Stein-Bil-
der;  160 Mio. Jahre alten Ammoniten-Schmuck;   270 Mio. Jahre
alte Fossilien-Teller;   Schalen und Becher aus Edelsteinen. Mein

ältester Edelstein wird
auf rund 2 bis 2,6 Milli-
arden Jahre geschätzt.
Dass es inzwischen
einen neuen Diamant-
Schliff gibt, wissen in
Österreich nur wenig
Eingeweihte. Wir kön-
nen solche Diamanten
seit  Jahren liefern, da
wir mit dem Besitzer
der modernsten deut-
schen Diamant-Schlei-
ferei befreundet sind.
Die Freundschaft mit
einem der weltbesten
Edelstein-Gestalter,
einem Deutschen, ver-
setzt uns in die Lage,
zu ganz außergewöhn-

lichen Skulpturen und
Schmuck aus Edelsteinen zu kommen. Dieser Künstler hat u.a.
einen neuen Schliff entwickelt, der weltweit seinen Namen trägt.
Daß er den größten Edelstein der Welt ( 97 kg) geschliffen hat, sei
nur am Rande erwähnt.
Wir haben auch einen Meister zur Hand, der künstlerisch und
handwerklich in der Lage ist, nach Vorlage eines Kunden-Fotos
(Mensch oder Tier ) wunderschöne Kameen anzufertigen.
Auf der Suche nach Markt-Nischen stießen wir auf das Thema

„Ohr- , Hals- und Arm-Schmuck“. Wir fertigen solche Schmuck-
stücke aus Perlen und Edelsteinen in einer „alten Knüpftechnik“,
die außer uns niemand in der  EU herstellt. Ein Besuch bei uns
lohnt sich immer.“ Dies können wir bestätigen und wir wünschten
ihm  weiterhin Erfüllung in seiner künstlerisch  wertvollen Arbeit.
Der Nachmittag stärkte mich in meiner Idee, derartige herausra-
gende Leistungen unserer Marinekameraden, auch in der ÖMV-
homepage, vorzustellen. Kommt und schaut!

Abschied und Heimreise – nach Tolmezzo bzw. nach Wien:
Am späten Nachmittag  hieß es nun Abschied zu nehmen. Fau-
sto fuhr mit Rita  mit dem Auto wieder nach Tolmezzo zurück  und
ich  nahm den Zug von Villach nach Wien. Es war dies der letzte

Tag, an dem die Südbahn vom Wiener Südbahnhof operierte. Mit
einem Abschiedsfest am danach stillgelegten Südbahnhof  ging
an diesem 12. Dezember 2009 hier eine Epoche zu Ende und ab
dem  13.12. übernahm der Bahnhof  Wien –Meidling die Aufgabe
der Bahnverbindung nach dem Süden. Und viele Reisenden wer-
den den alten Südbahnhof auch etwas wehmütig in Erinnerung
behalten ….
So wie auch ich!

Karl Skrivanek, 
Präsident ÖMV

Abschied vom Wiener Südbahnhof

MARINEKAMERADSCHAFT NOVARA, FELDKIRCHEN 

Weihnachtlicher Familiennachmittag der 
MK „Fregatte Novara“ Feldkirchen in Kärnten.

Zur Einstimmung auf die Weihnachtsfeier bot sich die Möglich-
keit, den Weihnachtsmarkt und die Krippenausstellung des Ver-
eins der „Krippenfreunde Feldkirchen“ im „Gwölb“ der
Fachhochschule am Hauptplatz zu besuchen.

Für die ausgezeichnete Führung durch die Ausstel-
lung sorgten unsere Kameradin Anneliese Golznig
und der Obmann der Krippenfreunde, Heinz Eichler.

Im schönen Ambiente des Gasthauses Seitner be-
grüßte Obmann Robert Rieger recht herzlich den
Präsidenten des ÖMV, Dipl.Ing.Karl Skrivanek, den
Ehrenobmann der „Fregatte Novara“ Johannes Golz-
nig und die sehr zahlreich erschienenen  Kameraden
und Freunde der Kameradschaft.

Nach einem kurzen Jahresrückblick und dem Ge-
denken an die toten Kameraden richtete der Obmann
Dankesworte für die Mitarbeit an die Vorstandsmit-
glieder,  für die rege Teilnahme bei verschiedenen

Die Kameraden vor dem Besuch der Krippenausstellung

Kamerad DI Horst Assam
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Anlässen an die Kameraden und den besonderen Dank an Gi-
ancarlo Polito, Sturm Marta und Herbert, Burmeister Monika und
Hannes für die großzügigen  Bewirtungen anlässlich ihrer Einla-
dungen. Geschenke wurden verteilt.

Der Obmann wurde mit einem Geschenk der Kameraden über-
rascht, welches sehr perfekt und  äußerst großherzig ausgewählt
wurde. Mit herzlichen Worten überreichte  Obmannstellvertreter
Walter Pangratz das Geschenk.

In seinen Schlussworten bat der Obmann die Kameradschaft wei-
terhin zu pflegen, die  schöne Tradition zu bewahren und weiter-
zugeben. 

R.R.

Kamerdschaftliches Beisammensein im Gasthaus Seitner

MARINEKAMERADSCHAFT BABENBERG –TRAISENTAL.

Weihnachtsfeier 

Am Freitag, den 11. Dezember fand
unsere Weihnachtsfeier im Gasthaus
Buchsbaum statt.

Obmann, DI Herwig Haböck begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder
und Gäste und ließ das zu Ende ge-
henden Jahres noch einmal Revue
passieren indem er unser 20-jähriges Bestandsjubiläum beson-
ders hervorhob. 

Obmann, Herwig Haböck bat darum, sich von den Plätzen zu er-
heben zum Gedenken an unseren lieben Kameraden Josef Pirch-
ner, der im Oktober seine letzte große Reise ohne Wiederkehr

antreten musste. Das Gedenken galt auch dem Seniorchef des
Hauses, Herrn Erich Buchsbaum, der auf tragische Weise den
Tod fand.   
Doch Obmann Herwig Haböck hatte auch Erfreuliches zu ver-
melden : 

„Willkommen an Bord“ !

Zu unser aller Freude konnten wir drei neue Mitglieder an Bord
nehmen. Es sind dies

Auch der Präsident des ÖMV, Oberst a.D. Karl Skrivanek im Ge-
leit zweier Präsidiumsmitglieder ließ es sich nicht nehmen, an der
Weihnachtsfeier teilzunehmen. Die „dienstbaren Geister“ des
Hauses servierten anschließend ein deftiges Abendessen. 

Kamerad Egon Haug, der zu dieser Weihnachtsfeier aus Geln-
hausen angereist war, überbrachte die Grüße der Patenkame-
radschaft, der MK Kinzigtal-Mitte aus Gelnhausen. 

Selbstverständlich wurden auch einige Weihnachtslieder ange-
stimmt.

Egon Haug

Karl-Heinz Lohf    Ing. Gerfried Stefanson   Rudolf Assmus
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Mission Tschad des ÖBH erfolgreich abgeschlossen.  
Abbaukommando aus dem Tschad zurück.

Hörsching. Am 22. Dezember landete um 16.30 Uhr eine Hercules
Transportmaschine mit den letzten zehn Soldaten des Tschad-Kontin-
gentes des Österreichischen Bundesheeres am Fliegerhorst Vogler.
Damit ist der Tschad-Einsatz für das Bundesheer endgültig beendet.
Der Kommandant des Streitkräfteführungskommandos, GenLt Mag.
Günter Höfler, begrüßte die Soldaten und bedankte sich beim Kontin-
gent, bei den Piloten und dem Betreuungsteam des Zentrums Einsatz-
vorbereitung für den Einsatz. „Rd. 1.700 Soldaten waren im Tschad.
Uns allen wird Afrika wohl ein wenig abgehen“, meinte Höfler, der un-
zählige Male seine Truppe vor Ort besucht hat.
Besonders lobte Höfler Hptm Dr. Lorenz Strolz, der fast durchgehend
zwei Jahre im Tschad verbrachte. Strolz, Milizsoldat aus Vorarlberg, ver-
sah Dienst als rechtskundiger Offizier und Dolmetscher in Afrika. Der
Dornbirner will nun Urlaub am Meer machen. „Sand hatten wir zwar
genug, ich will jetzt Wasser dazu haben“, so der sympathische Haupt-
mann.
Kontingentskommandant, Obstlt Herbert Haller, brachte als Andenken
an den Einsatz eine Holztafel mit der Aufschrift „Welcome to Camp
Schönbrunn“ mit und übergab diese an GenLt Mag. Höfler. 

Mjr Gerhard Oberreiter
MilKdoOÖ

Abbaukommando nach der Rückkehr

Bundesheerinformation

1960-2010: 50 Jahre österreichische Teilnahme an 
internationalen Einsätzen.

Die Verankerung in der  internationalen Staatengemeinschaft ist eine
Konstante der österreichischen Außenpolitik. Schon im Dezember 1955 
trat Österreich der UNO bei.
1960-1963 entsandte Österreich ein Sanitätskontingent zur UN-Ope-
ration im Kongo .1964 folgten Sanitäter und Polizisten in Zypern,1967
Militärbeobachter im Nahen Osten, 1972 ein Bataillon in Zypern und
1973  ein weiteres  im Nahen Osten. Damit gehörte die   Alpenrepublik
zu den wichtigsten Truppenstellern der UNO im Kalten Krieg.
Nach 1989  nahmen die Friedenseinsätze massiv zu – und ebenso  das
österreichische  Engagement. Der Bogen der Einsätze reicht von Ni-
caragua  und Haiti  über verschiedene Krisenherde in Afrika bis zum
Irak, Afghanistan, Indien, Nepal, Indonesien,  und Timor-Leste. Neben
UNO-Einsätzen traten solche der EU, NATO, oder OSZE, insbeson-
dere  in Bosnien –Herzegowina und im Kosovo hinzu.
Insgesamt haben seit 1960 rund 75000 Österreicher in Friedensein-

sätzen gedient. Dazu  kamen seit 1963 zahlreiche Einsätze nach Erd-
beben oder  anderen Katastrophen.
Bis in die 1990er Jahre galten internationale Einsätze als „ exotische“
Nebentätigkeit. Inzwischen wurden sie zu einer der wichtigsten, ja viel-
leicht sogar zur Hauptaufgabe des Bundesheeres. Internationale Ko-
operation, vor allem mit den Nachbarstaaten und im Rahmen  der
internationalen Organisationen, ist inzwischen  auch im Heer  selbst-
verständlich geworden.

(Aus Festschrift „ Alt –Neustadt“ 1/ 2010)

Einsatz im Feldspital des Österreichischen Bundesheeres
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Ball der Offiziere in der Hofburg

Vor der Büste  von Kaiser Franz Josef I . in der Hofburg mit Mag. Markus
Salvator Habsburg -Lothringen und den Damen

Der Ball der Offiziere in der Wiener Hofburg  war auch heuer wieder ein 
großes internationales Ereignis und durch die Teilnahme von Kamera-
den  und vieler Ehrenmitglieder  ÖMV  aus dem Bundesheer, der Poli-
tik und  der Wirtschaft auch eine Plattform zur Präsentation unseres
Verbandes.  

Einzug des EröffnungskomiteesDas Ballpräsidium im Festsaal

Der ÖMV-Präsident mit dem britischen Verteidigsattachè  Oberst  i.G. Derek
Gibson und Gattin. Großbritannien stellt mit der Royal Naval Association
derzeit das Präsidium der IMC, die am Nationalfeiertag 2010  auf Einladung
des ÖMV in Wien die Ratstagung abhalten wird.

Der ÖMV-Präsident mit unserem ÖMV-Ehrenmitglied und Mitglied der MK 
Admiral Ehzg Franz Ferdinand, General i.R. Horst Pleiner  am Ball der 
Offiziere

Die Kameraden Mag Markus Habsburg -Lothringen , ÖMV-Präsident Obst
Prof .Skrivanek der MK Prinz Eugen Ried mit den Damen  und Gästen am
Offiziersball im Festsaal der Hofburg.

Die Fotos  geben davon einen guten Eindruck. So   wurde die Teilnahme
der Repräsentanten des ÖMV besonders  begrüßt.



Bücherschau
Das erste Luftkissen-
fahrzeug der Welt.
Malnig / Schuster.
Technik – Erfinder –
Modell. K.u.k. Linien-
schiffsleutnant Dago-
bert Müller von
Thomamühl. Album 8. 
Verlag: NW Verlag
GmbH Nfg KG, Wien -
Graz 2009. 112 Seiten,

geb., 94 Bilder und Risse, tlw. in Farbe. ISBN  978-3-7083-0633-9. 
Preis 34,80 Euro.
Von der Entwicklung der Motor-Torpedoboote durch einige k.u.k. See-

offiziere während des Ersten Weltkrieges ist wohl das Projekt eines Luft-
kissen-Motorboot bzw. Versuchsgleitboot von Linienschiffsleutnant Da-
gobert Müller von Thomamühl das bedeutendste. Das vorliegende Buch
schildert im I. Teil die Entwicklungsphasen des Versuchsbootes im See-
arsenal und dem Hafenbecken von Pola/Pula sowie die Lebensge-
schichte seines Erfinders. Im II. Teil wird der Bau eines Modellbootes
dokumentiert. Der Ideenreichtum von Müller v. Thomamühl bildete nicht
nur die Basis für die spätere Weiterentwicklung des Luftkissenbootes
sondern auch die Grundlage für die Lichtschleuße mit lichtempfindli-
chen Zelle, eine Einrichtung, die heute aus unserem Alltag nicht mehr
weg zu denken ist. Die Autoren haben dankenswerter Weise durch
diese Publikation ein österreichisches Erfinderschicksal vor dem Ver-
gessen bewahrt.

D.W.

Kamerad  Giorgio Martini ist  mit dem ÖMV  eng verbunden und
vielen Kameraden wohl bekannt .Er kommt seit Jahren zu unse-
ren Veranstaltungen. So war er z.B. bei  der Feier zur Übernahme
der Patrouillenboote durch den ÖMV in Wien, besuchte uns  bei
den Veranstaltungen zum Nationalfeiertag, bei den traditionellen 
Lissafeiern  in Wien  und war mit uns auch am Gedenktag  „140
Jahre  Seeschlacht bei Lissa“ in Split und auf Lissa.
Er hat uns den folgenden interessanten Beitrag über  seine  Ar-
beit mit der Tauchergruppe aus Trient  zur Verfügung gestellt und
grüßt herzlich die Marinekameraden in Österreich (KS). 
Im Oktober 2009 konnte die von der Tauchergruppe der nationa-
len Vereinigung der Matrosen Italiens, Bezirksgruppe Trient und
der Freiwilligen Feuerwehr Lavis und Molina di Fiemme koordi-
nierte Operation abgeschlossen werden. 
Die Feuerwehrleute aus Lavis und dem Fleimstal haben sich be-
reit erklärt, für die  Trentiner Matrosen das für ein Tauchmanöver
in einem über 2000 m ü. M. gelegenen See notwendige Material
zu befördern. Sie transportierten die gesamte Ausstattung zuerst
auf  Kastenwagen und dann in geeigneten Rucksäcken verpackt,
auf den Schultern bis an den Rand des Alpensees. 
Die Taucher der Marine, die „maró sub“ konnten den Zustand des
Sees kontrollieren und zwar in Bezug auf die Reinheit aus ökolo-
gischer Sicht, und in Bezug auf den Fischbestand, insbesondere
das Vorkommen des bekannten Alpenseesaiblings.

Es wurden die Temperaturparameter des Wassers und jener phy-
siologischen der Taucher der Gruppe ANMI Trient gemessen.
Herr Dr. Giorgio Martini vom medizinischen Institut für Hilfelei-
stung  führte bei den Tauchern (auch bei sich selbst) einen Sau-
erstoff-Saturationscheck, Innentemperaturmessung, Herzfre-
quenz, vor und nach dem Tauchmanöver durch.  
Man ging dann auf die Suche nach der Zone, wo - wie eine Le-
gende aus dem Dorf erzählt – von österreichisch-ungarischen

Truppen am Ende des Ersten Weltkrieges eine Kanone versenkt
worden sein soll. Allerdings wird diese Legende von historischen
Zeugenaussagen verworfen. In der Tat schreibt ein  gewisser
Franz Lochmann, ein Standschütze aus Altrei in Südtirol in sei-
nem Kriegstagebuch über die 150 mm Kanone, die in der Nähe
des Wasserspiegels aufgestellt war und gegen die Cima d´Asta
Spitze schoss. 
2009 wird eine Basisstation der Freiwilligen Feuerwehr Molina di
Fiemme in der Nähe des Sees eingerichtet. Man hat die Absicht,
diese Zone gitterförmig zu überprüfen, um das Vorhandensein
dieser Kriegsreliquie entweder zu bestätigen oder zu dementie-
ren, ein Stück Geschichte, das in den Tiefen des kleinen Alpen-
sees der Lagoraigruppe versunken ist. In der Zwischenzeit
werden an den Tauchern durch das medizinische Institut für Hil-
feleistung, Tests über das Tauchen auf Höhenquoten durchge-
führt. 

Dr. Giorgio Martini

Bericht unseres Kameraden Dr. Giorgio Martini von der 
ANMI Gruppe Trient

Kamerad  Giorgio Martini
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Die k.k. Segelfregatte FÜRST
FELIX SCHWARZENBERG und
ihre Zeit 1853-1861. P.Hübner. Ver-
lag AMALTHEA, Wien 2010. 
Gebunden, Format 25 x 18 cm,
Schutzumschlag, 410 Seiten, 
33 Schwarz-Weiß-Abbildungen, 
Preis: 29,95 Euro
ISBN 978-3-85002-711-3.
Das vorliegende Buch über die Fre-
gatte SCHWAZENBERG gibt dem
Leser in flüssiger, leicht lesbarer
Form einen Einblick in das Marine-
geschehen sowie den Tagesablauf

auf den Kriegschiffen der damals noch mehr venezianischen als
österreichischen Marine.
Seit Rottauschers „Als Venedig Österreichisch war“ ist es kaum
einem Autor so gut gelungen die Zeit der biedermeierlichen Ma-
rine, rund um die Ereignisse der 1848/49 Jahre und später, da-
zustellen. Gut ausgewählte Abbildungen, teilweise Raritäten,
vervollständigen diese Zeitreise.
Ein Buch, dass nicht nur die Marinebegeisterten sondern auch
die Reiselustigen und historisch Interessierten ansprechen wird.

D.W.

Köhlers Flottenkalender 2010.
Internationales Jahrbuch der See-
fahrt. Herausgeber: Hans Jürgen
Witthöft. Koehlers Verlagsgesell-
schaft mbH, Hamburg.
272 Seiten, DIN A5, 130 s/w und
110 Farb - Abb., Broschur. 
Preis: (D) 14,90,(A) 15.35 Euro.
ISBN 978-3-7822-0994-6.
Auch der 109. Jahrgang ist aktuell
und informativ wie eh und je. Alle
Jahre erscheint dieser Flottenkalen-

der und  ist als „Jahrbuch der Seefahrt „ ein Spiegel der interna-
tionalen Marinethemen und berichtet in bewährter Form über die
Handelsschifffahrt und die Kriegsmarinen der Welt. Rückblicke in
die Schifffahrts- und Marinegeschichte, Anekdoten und Biogra-
phien vervollständigen dieses Jahrbuch, das seit 1901 erscheint
und in keiner Marinebibliothek fehlen sollte.

D.W.

Die Geschichte der Navigation.
Dr. F.W. Pohl. Nachdruck, 3. Auf-
lage, 136 Seiten, 21 x 30 cm, zahl-
reiche Farb- und s/w-Abb.,
Hardcover, 
Koehlers VerlagsgesellschaftmbH,
Hamburg. 
Preis: (D) 14,90, (A) 15.35 Euro. 
ISBN 978-3-7822-1000-3.
Die Navigation ist ein wichtiger Be-
standteil der Seefahrt und ohne ihr
hätten alle großen Seefahrernationen
ihre Ziele nie erreicht.

Von den ersten primitiven Navigationshilfen bis zu den hochmo-
dernen Satelliten-Navigationssystemen spannt sich der Bogen
dieses Buches.
Der Autor erklärt die Zusammenhänge in anschaulicher Weise
und verzichtet auf einen hochwissenschaftlichen Sprachstil. Die
zahlreichen farbigen Abbildungen von antiken Seekarten und
nautischen Instrumenten der Seefahrtgeschichte vervollständi-
gen den Text hervorragend.
Ein Genuss für jeden Marineinteressierten!

D.W.

Das Präsidium des ÖMV sowie die 
Redaktion der FLAGGE 
dankt herzlich für die zahlreichen
Feiertags- und Neujahrswünsche!
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Redaktionsschluss für
DIE FLAGGE 2/10: 20. APRIL 2010

P.b.b.  GZ02Z032307M
Erscheinungsort Wien - Verlagspostamt 1020 Wien
Aufgabepostamt 8044 Graz

Offenlegung: Alleiniger Medieninhaber(Verleger): 
Österreichischer Marineverband, 
Dachorganisation maritimer Vereine Österreichs. 
Sitz: Handelskai 265, A-1020 Wien, Tel. 01/662 36 05, 0676/702 88 53. 
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Heft 1/2010

Unsere Toten

Willkommen im Bordlokal des 
Österreichischen Marineverbandes beim HGM

SAT Seemannschor Tegetthoff GRAZ:   
Herr Hugo HAIDUK Ehrenmitglied 88 Jahre
Frau Genovefa OBERMAYER 75 Jahre

MK Tegetthoff GRAZ:   
Herr Johann Eisner 91 Jahre

MK SALZBURG:
Herr Günter DALLMANN   89 Jahre

MK Sterneck KLAGENFURT:
Herr Siegfried HOLZER 63 Jahre 
Herr Fritz EBERWEIN  58 Jahre
Herr Dieter STONISCH  64 Jahre
Herr Gernot RAUTER    94 Jahre

Präsident  "Tiger" Skrivanek übergibt
beim chinesischen Neujahrskonzert in
der Stadthalle dem Herrn Botschafter
einen Glückstiger       Foto:ORF-Seitenblicke

Letzte Meldung


